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Die Bronze Figure in a Shelter von Henry Moore, die 1983 als
irittes Exemplar einer Auflage von sechs Arbeiten gegossen
worden ist,' legt den Gedanken nahe, darin eines seiner künstle-
rischen Vermächtnisse zu sehen. Die besondere Wertschätzung
zrgibt sich aus dem Faktum, dass die etwa lebensgrosse Plastik
Figure in a Shelter nur wenige Jahre vor dem Tod des Künstlers
antstanden ist und keine nebensächliche Arbeit sein kann — ver-
anschaulicht sie doch sowohl das formale Leitbild der inneren
und äusseren Formen als auch das inhaltliche Grundmotiv der
geborgenen und zugleich bergenden menschlichen Gestalt. Dafür
spricht ausserdem der Hinweis von Alan Bowness, der die
Arbeit Figure in a Shelter von 1983 als «second thought» zu
einer älteren Skulptur Henry Moores bezeichnet: Das bildneri-
sche Thema gehe auf Helmet Head No. 6 von 1975 zurück.* Es
nuss dem Künstler so fruchtbar und entwicklungsfähig erschie-
en sein, dass er es ein Jahrzehnt später auch zur kolossalen
Stone Form und zur Bronze Form ohne schützende Überdachung
vereinzelt hat.
Die Figure in a Shelter, von der 1985 eine Large Figure in a
Shelter ediert wurde,* besteht aus drei, auf einer kreisförmigen

Plinthe montierten Teilskulpturen. Zwei fragmentierte, gegen-
einander versetzte Schalen bilden den seitlich offenen Schutz-
raum (shelter); ein drittes kleineres und offensichtlich figürli-
ches Teil kann als stehender weiblicher Torso gelesen werden.
Die Shelter-Formen weisen unterschiedliche Dimensionen und
Konturen auf. Beide sind so dickwandig, dass man eher an eine
Felshöhle als an ein offenes Zelt denkt. Auch ein kulissenartiger
Hintergrund für eine Schaubühne käme als Assoziation in Be-
tracht. Die Lesart «angeschnittener» Berg würde von der Beob-
achtung unterstützt, dass die Schnittstellen des doppelseitigen
Reliefs die «internal and external forms» als skulpturales Thema
verdeutlichen.
in der weiten Öffnung des schützenden Raumes steht die Figur,
deren bevorzugte Ansichtsseite wenige weibliche Motive zeigt.
Die Deutung als mütterliche Frau ist naheliegend, wiewohl
Moore auf die Verkörperung eines Kindes verzichtet hat und nur
durch die wiegende Bewegung der grossen diagonalen Falte
vor dem Leib sein immer wiederkehrendes Mutter-und-Kind-
Thema-andeutet. Diese bildnerische Reduktion, die in der Torso-
Problematik geläufig ist, wird auch im Verzicht auf detaillierte
Oberflächengestaltung unterstrichen. E.T.
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